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Hier marschiert ein Regiment Gebirgsschützen durch die Straßen der Stadt Zürich, ein paar Tage vor der Entlassung nach einer Aktivdienstzeit von über einem Jahr. Während zwei Monaten kann jeder Wehr-
mann wieder als Zivilist seiner Tätigkeit nachgehen, als Bauer, Arbeiter, Angestellter, Geschäftsinhaber usf. Jeder? Wer meldet sich arbeitslos? fragten die Hauptleute vor der Entlassung. Nicht viele traten vor,die Lust zeigten, weiter freiwillig Dienst zu tun. Die ersten 14 Tage hat der entlassene arbeitslose Wehrmann Berechtigung zum Stempeln. In dieser Zeit hofft er dann Arbeit zu finden. Doch unser Land
ist inzwischen noch weiter in Bedrängnis geraten. Ein Wehrmann nach dem andern ist doch noch genötigt, sein Zivilgwändli mit dem Wehrkleid zu vertauschen, ehe die Frist zum Wiedereinrücken um ist.

/er rner c/e Znric/?, a /a fei//e c/etre /icencier, /er Aomm« Ja« regiment c/e cara£i«ierr c/e montagne ont c/é/î/é. 7/r ront renc/nr a /a fie cifi/e ponr c/enjc moir et font reprendre /ear trafai/,
rica/tearr, oafrierr, e«ip/ojyer, eomwerçantr, parmi eax i/e« ert /»eaacoap çai «e retroaferont par c/'emp/oi et rerteront aa rerfice mi/itaire. D'aatrer, pendant «yatnze joarr, poarront tpac&er /'indem-

wt£e ae o# ejperewt frowiw ew et we t/ei;rowt-i/i p/zx, p/#j tot we /e pew^aiewt, reprewc/re /'#?w/orme vi Br63io

Viele tüchtige Wehrmänner, die mit Leib und Seele ihrem
Vaterland an der Grenze dienen, haben es schwer, nach
langer Dienstzeit wieder alle Fäden zu knüpfen, die sie vor-
dem mit dem Zivilleben verbanden. So hat sich mancher
Offizier, der gewohnt ist, seinen ganzen Mann zu stellen,
nach der Entlassung seiner Einheit der Armee wieder zur
Verfügung gestellt. Herr Oberlt. K. (links) trat als Teil-
haber einer Aktiengesellschaft zurück. Er wurde zur Füh-
rung eines Détachements abkommandiert, bis zum Wieder-
einrücken seiner Einheit als Kompagniekommandant. Herr
Lt. G. (rechts) hätte als selbständiger Baumeister früher
genug Arbeit gehabt. «Die Frist von zwei Monaten ist zu
kurz, um wieder etwas aufbauen zu können. So habe ich
einen dicken Punkt hinter das Zivilleben gesetzt und be-

-tätige mich als Bürochef eines Rgt.-Baubüros. Hier kann ich
interessante Projekte verwirklichen, die zur bittern Not-
wendigkeit unserer Landesverteidigung gehören.»

Z?eanconp c/e Lonr ro/c/afr aprér afoir parré c/e /ongr mo/r
ronr /er c/rapeanx ont c/e /a peine a reprenc/re /e contact e£
a re redc/cjp£er a /a f/e c/f//e. Certa/nr c/'entre enx pré/érent
ne point fitter /'«ni/orme et rertent à /a c/irporition c/e
/'armée. Le premier-Zientenant A. (à gancLe), arrocié c/'nne
rociete anonyme, a reprir c/n rerfice aprér /e /icenciement
c/e^ron nnité ef a été mir à /a téte c/'nn c/étac/iement jar-
^a'aa moment on i/ poarra reprenc/re /e commanc/ement c/e
ra compagnie. Le /ieatenant G. (à c/roite) afait, aapara-
fant, comme entrepreneur, ra//iramment c/e trafai/. Deax
moir ront an c/é/ai trop coart poar /ni permettre c/'entre-
prenc/re c/e nonfeaax trafanz. // a été c/étac/>é comme c/>e/
an Z>areaa c/er conrtrnctionr c/'nn régiment. vi Br63i5u.6308
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Nach 400 Diensttagen entlassen

\V/ir sind uns alle über die schweren Opfer, die der Wehrmann an
W der Grenze der Allgemeinheit, unserem Vaterlande bringt, im
klaren. Sind wir auch alle immer geneigt, diese Opfer mindestens zu
würdigen, indem wir dafür sorgen, daß der entlassene Wehrmann
wieder tätigen Anteil am produktiven Leben unseres Volkes nehmen
kann? Es geschieht in dieser Beziehung wirklich viel Lobenswertes,
erfreulich Menschliches und Vaterländisches. Es geschieht aber auch

wieder zu wenig, und wenn wir mit unserem Bildbericht den Finger
auf manche wunde Stelle unseres Opfersinnes in Zeiten der Kriegsnot
legen, so sei's unsern Soldaten zulieb getan, den Hütern unserer Freiheit.

ZicettaZ? i/o

V oiw/A/e?

VoLz7z*aiz'on, sertdce aciz/, réa/z*on*-noa* *a//z*ammen£ £o#£ ce g«e ce*
moi* zm£/z<7«ez2i poar ce«x <?«', aLara donnant /amz7/e, *z7zmizozz, tra-oaz/,
vez7/ezzi aax /ront/ère*? Apre* de /orag* moz*, /or*^«'z7* rentrent dara* /a Ve
cz-oz/e, com^zen d'entre eax *e Leartent à de grades dz//zc»/te*, zze retroarnzrat
pa* d'emp/oz oa ane *z7«zz£zozz compromise. Voire reportage mei en /amzere
ce coté trop pea coraraa de* idctzme* da iemp* de gaerre, de no* *o/dat*,
gardien* de noire /z7>erié.

Auch der einzelne Kompagnie-Kommandant hat es in der Hand, die Existenzsorgen
seiner Soldaten schon während der Dienstzeit zu mildern. Wohl genießen die Fa-
milien der meisten Wehrmänner die Wohltat des Lohnausgleichs oder der Wehr-
männer-Unterstützung; doch gibt es Spezialisten ihres Fachs, die kaum zu ersetzen sind
und deren Verbleiben im Militärdienst den Fortgang eines Betriebes gefährdet. So
waren z. B. zeitweise beide Betriebsleiter einer lebenswichtigen Fabrik, die viele
Frauen beschäftigt, gleichzeitig im Dienst. Dank der Einsicht der Kompagnie-Kom-
mandanten wurde der Urlaubsturnus der beiden Soldaten zur allgemeinen Zufrieden-
heit geregelt. Bild: Schütze Max M., Betriebsleiter von Beruf, beim militärischen
Straßenbau.

Le commandant de compagnie s'occape activement darant /e service, de /a rziznziz'ozz de
*e* Lommes, de ce//e de /ear* /ami//e*, de* secoar* accordé* ei éga/ement de /a Lonne
marche d'ane entreprise en /'absence da. cLé/, moLi/isé. Deax directears d'ane z'mpor-
ianie /a^ri^ae, occapani sarioai da personne/ /éminin, sont soas /es armes. Grace aa
commandant, /'aiiriLaiion des congés a été organisée de ie//e façon ^ae, cÂacan d'eax
a pa s'occaper de /a Lonne marcLe de /a /aLrz'gae e£ çae ce//e-ci n'a aacanemeni *oaffert
de /a moLz/isation de ses cLe/s. PLoto: Le caraLinier Vax V., cLe/ d'entreprise, occapé
à /a consiraciion d'ane roaie mi/iiaire. vi s 5503

Auf das Inserat eines Feldpredigers, der für 150 Arbeitslose seines Regiments Stellen
suchte, meldeten sich gleich 50 Arbeitgeber. Manche Härten der gegenwärtigen Wirt-
schaftslage kann auch der humanste Arbeitgeber nicht beseitigen. Ein Arbeiter bei
einer Tiefbaufirma meinte: «Im Sommer, wenn wir Maurer viel Arbeit hätten, müssen
wir gewöhnlich in den Dienst, und im Winter dürfen wir den Rheumatismus in den
nassen Löchern holen. Unser Meister war eine Zeitlang mein Zugführer. Er gibt
uns schon Arbeit, wenn er selber welche hat.»

t/n aamonier mi/itaire cLercLant par ooze d'annonce da travai/ poar 550 cLômear* de
son régiment a reça 50 offre*. Vais /es conditions économises aciae//e* ne /aci/iieni
gaère, poar ane certaine catégorie de métiers, ceax da Latimeni par exemp/e, /es occa-
sions de travai/. Les maçons, znoLi/i*és pendant /'été, /a Lonne saison poar eax, froavent
di//zci/emerat à s'occaper pendant /'Liver, saison morte dans /e Lâtiment, vi Br 6309



Der Schütze Ch. Sch. arbeitet seit sieben Jahren in einer Jute-
und Leinenfabrik. Mitte Oktober ist allen Arbeitern und An-
gestellten der Firma auf Ende Jahr gekündigt worden. Es

kommt keine Jute mehr aus dem Ausland, das Geschäft muß
schließen. Was nun?

Le carabtmer CA. Sch. était emp/opé, dep«/x xept an*, danx «ne
/abr/<7«e de toi/e et de j»te. 7"o«t /e perxonne/ a ref« xon congé

po«r /a /în de /'année. Lex am'fagex de /'étranger /aixant dé-
/a«t, /a /abrinne ext contrainte de /ermer xex portex. Q«e /aire
maintenant? viBr63ie

In der Einsicht, daß vielen Wehrmännern noch während ihrer
Dienstzeit Gelegenheit geboten werden sollte, ihre beruflichen
Fähigkeiten zu betätigen, ja zu erweitern und ihnen die Rück-
kehr ins zivile Berufsleben zu erleichtern, führt die Sektion
für Heer und Haus zusammen mit dem Bundesamt für Indu-
strie, Gewerbe und Arbeit in interkantonalen Berufslagern
Fachkurse für gelernte Berufsleute durch. In der Werkstätte
für Elektrotechnik z. B. arbeiten gerade: Theo U., abkomman-
diert von einer Telephon-Kompagnie, um nachher die Meister-
prüfung als Elektriker bestehen zu können, ein Tessiner Kor-
poral, der in wenigen Tagen eine Stelle antritt, die ihm das

Berufslager vermittelt hat, und ein Elektroinstallateur mit
eigenem Geschäft, der sich in seinem Fach noch weiter aus-
bilden wollte.

En f«e de donner a«x xo/dafx xo«x /ex armex /a /ac«/té de £ro«-
fer p/«x /aci/ement «n emp/o/ à /e«r refo«r danx /a fie cifi/e,
/a xection /Irmée e£ Fojer conjointement afec /'0//îce /édéra/
po«r /'ind«xtrie, /e commerce et /e trafai/ ont organixé dex

co«rx de per/ectionnementx po«r pro/exxionne/x. Koici danx «n
ate/ier é/ectro-tec/mi<7«e, par exemp/e, Théo U., détaché d'«ne
compagnie de té/éphon/xtex <?«i, aprèx ce xtage, po«rra xwbir
/'examen de maitrixe d'é/ectricien. C/n capora/ texxinoix, inxta/-
/ate«r-é/ectricien, po«rx«it éga/ement /a pratiçae de xon métier.

VI B r 6319

Le xergent Sch. (a ga«che) ext act«e//ement che/ d'«n détachement de matérie/. Spécia/ixte danx

/'imprimerie po«r /e procédé o/fxet, i/ /«i ext di/^ci/e de tro«fer «n emp/oi po«r de«x moix xe«/e-

ment, car xon trafai/ nécexxite bea«co«p de doigté et de rowtine. Le carabinier L. fa droite)
x'occ«pe de /'entretien d« matérie/ d'«n détachement de M. /. ^4. Gardien de go// de xa pro/exxion,
i/ e//ec£«e d« xerfice fo/ontaire a/în d'être /ihre a« printempx de £ro«fer «n emp/oi danx «ne xta-
tion ha/néaire. vi Br 6313
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Wachtmeister Sch. (links) ist zur Zeit Chef eines Materialunterhalt-Detachements. «Als Repro-
duktionstechniker für Offsetdruck stellt mich für die kurze Zeit von zwei Monaten, da ich dienst-
frei wäre, ja doch niemand ein. Bis ich nur wieder im Schwung wäre nach der langen Dienstzeit
von über einem Jahr, bei diesem Beruf, der so viel Gefühl und Uebung erfordert!» Der Schütze

W. L. (rechts) wirkt im Unterhalts-Detachement als M. f. a. (Mädchen für alles). Er ist Golf-
wart von Beruf und macht jetzt als Freiwilliger Dienst, damit er dann im Frühjahr um so länger
Urlaub bekomme und in einem Badekurort seine Stelle als Golfwart antreten könne.



Herr Pfarrer H., Fürsorgechef eines Territorial-Kommandos: «Von 15 000 Wehrmännern
unserer Division, die nach vielen hundert Diensttagen wieder entlassen worden sind, haben
sich auf den Kommandostellen nur 70 als stellenlos gemeldet. Die Privatindustrie nahm
ihre Arbeiter und Angestellten nach dieser langen Dienstzeit wieder restlos auf, zusam-
men mit den Ersatz-Arbeitskräften. Es wäre zu wünschen, daß auch der Staat bei der
Besetzung der vielen, durch die Kriegswirtschaft bedingten neuen Amtsstellen diese wak-
kere Haltung Wehrmännern gegenüber einnehmen würde.»

A/onszezzr /e pzzstezzr 77. est c/?e/ z/e* œn^re* *ocizz/e* z/'wn comwwnddwf territorizz/. Dei
75 000 Pommes z/e notre z/iw'*ion, z/z'f-z7, /iceneié* zzprè* p/zzsiezzr* centaine* z/e jozzr* z/e ser-
ince, 70 sezz/ement se trzwoent szzn* enzp/oz. L'inz/zzsfrie privée réengage se* emp/ojés ei se*

oworiers, to«s retrowoent /ezzr p/zzce apre* z/e /ong* moi* z/e seruice. 7/ serzzit à sozz/nziter

çzze /'Etat pense à réserver z/e* p/zzce* zzzzx so/z/zzts z7émo7»z7z'*éi, z/zzn* /es noznTrezzx nozzvezzzzx

o//zce* créé* par /'économie z/e gzzerre. viBr63io

Drei Soldaten, die sich vor der Entlassung als Arbeitslose meldeten und nun in einem Materialunterhalts-Detache-
ment weiter Dienst tun, bis sie wieder bei ihrer Truppe einrücken müssen. Prof. Dr. E. Böhler, ein prominenter
Volkswir tschafter, schrieb: «Wenn es wirklich richtig ist, daß der Landwirtschaft schon zur Verwirklichung des

jetzigen Produktionsprogrammes etwa 40 000 Arbeitskräfte fehlen, so ist es unverantwortlich, daß wir immer noch
10 000 bis 11 000 Vollarbeitslose unterstützen, statt sie direkt oder indirekt produktiv zu verwenden, daß im Mili-
tär eine große Anzahl Personen untergebracht sind, die freiwillig dort verblieben sind, weil sie keine zivile Be-
schäftigung gefunden haben, und daß wir nicht eine konsequent durchorganisierte Aktion eingeleitet haben, um
alle verfügbaren Arbeitskräfte und materiellen Mittel in den Dienst der landwirtschaftlichen Produktionssteigerung
zu stellen.»

Troi* *o/z/zzt* se sont zznnoncé* comme étant szzn* emp/oi; an /iezz z/'étre /icenciés, comme /ezzr* czzmzzrzzz/es, i/s ont été

versé* z/zzns zzn t/étac^ement z/e mzzférie/ jzzs^zz'zzzz moment ozz i/s reprenz/ront /ezzr p/zzce z/zzn* /ezzr zznz'té remo/«7i*ée.
VI Br 6314

Der Schütze H. T. ist in zivilem Anstellungsverhältnis mit dem Rgt.-Baubüro tätig. Nach-
her, wenn seine Einheit wieder einrückt, bekommt er nur noch den Taglohn von 2 Franken.
T. war vor der Mobilisation auf einem Baubüro in Deutschland beschäftigt, wo er unter
anderm Arbeiten am Westwall ausführte.

Dan* /e civi/, /e czzrzz&inier 77. 7*. est emp/ojyé zzzz /»zzrezzzz z/e constrzzctz'on z/'zzn régiment,
mzzis, mo/>z/i*é, z7 ne tozzc/ze p/zz* gzze *zz *o/z/e z/e 2 /rzznc* pzzr /ozzr. 7*. était, zzvzznt /zz

mo/>z/znztzon, emp/oj'é z/zzn* zzn Zmrezzzz z/e constrzzction en H//emzzgne. vi Br63H

Auf den 1. Februar 1940 trat die Lohn-
ersatzordnung in der Schweiz in Kraft.
Ueber 100 Millionen Franken wurden bis
Ende Juli für den Lohnausgleich auf-
gewendet. Ein Bundesratsbeschluß vom
14. Juli 1940 schuf dann die Voraussetzung
dafür, daß auch die aktivdienstleistenden
Selbständigerwerbenden des Lohnersatzês
teilhaftig werden können. Doch die Not
sitzt bei vielen Gewerbetreibenden tiefer.
Da ist zum Beispiel der Goldschmied W.,
der bis anfangs November 1940 307
Diensttage absolviert hatte. Hin und
wieder bekam er Urlaub, um die drin-
gendsten Aufträge ausführen zu können.
Doch die Kunden, namentlich die Frauen,
wurden ungeduldig. Der Hausmeister
drängte auf Bezahlung der Miete. Die
Nationalspende anerbot sich, dem Manne
den Hauszins zu bezahlen; sie durfte das
aber nicht tun, weil der Hausmeister
reich ist. Dieser kann, wenn er will, den
Schuldner auf die Straße stellen.

D'zzprè* /'zzrrété z/zz Consei/ /éz/érzz/, z/z<

74 jzzi//et 7940, /es so/z/zzts zzjzznt zzne si-
tzzzztion inz/épenz/ztnfe z/zzn* /e civz7 rece-
vront égzz/emenf zzn secozzrs z/es czzzsses z/e

compenszztion. En ejjet, nombre z/e cezzx-
ci ont />ezzzzcozzp sozzj^ert z/e /zz mo/«7i*zz-
tion. Koici, pzzr exemp/e, /e /»ijozztier W.
gzzi zzvzzit, zz« comencemenf z/e novembre,
zzccomp/i 307 jozzr* z/e service. // zz 7>éné-

/zcz'é z/e temps en temps z/e congés pozzr
s'occzzper z/e ses commzznz/e* /es p/zzs près-
szzntes, mzzzs /zt c/zenîè/e est impzztiente, /e
propriétaire réc/zzme /e /ojer. viBr63i7
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